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1. Einleitung  

Die schulergänzende Betreuung1 ist ein Angebot der Gemeinde Binningen, welches an allen vier 

Primarschulstandorten in Binningen angeboten wird. Es steht allen Kindern vom Kindergarten bis zur 

6. Klasse offen, die in Binningen wohnhaft sind und die Primarschule Binningen besuchen.  

Die Rahmenbedingungen zur Durchführung des Angebots sind in der Verordnung über die schulische 

Betreuung im Primarschulbereich vom 5. März 2013 festgehalten. Diese Verordnung stützt sich auf das 

Reglement der Gemeinde Binningen über die familienergänzende Kinderbetreuung im Frühbereich 

und im Primarschulbereich (FEB-Reglement) vom 4. März 2013 ab. Das Angebot besteht aus dem 

Mittagstisch-Modul ab 12.00 Uhr und Modulen der Nachmittagsbetreuung bis 18.00 Uhr. Die Module 

können einzeln gebucht werden und sind für das ganze Schuljahr verbindlich2. Die 

Betreuungsstandorte werden von sozialpädagogisch ausgebildeten Standortleitungen geführt, die in 

regelmässigen Teamsitzungen sowie Leitungssitzungen mit der Gesamtleitung die pädagogische Arbeit 

standortspezifisch sowie -übergreifend weiterentwickeln. 

2. Sozialpädagogischer Auftrag  

Die schulergänzende Betreuung fördert den Kontakt und die Gemeinschaft unter den Kindern im 

Rahmen der Freizeit. Beim gemeinsamen Essen und Spielen lernen die Kinder und Jugendlichen 

gegenseitige Toleranz, Respekt und Rücksichtnahme.  

In den Nachmittagsmodulen werden die Kinder bei den Hausaufgaben begleitet und in spielerischen, 

gestalterischen sowie sportlichen Freizeitbeschäftigungen altersgerecht und abwechslungsreich 

aktiviert. 

3. Zielgruppe 

Das Angebot richtet sich an Kinder vom Kindergarten bis zur 6. Klasse der Primarstufe Binningen, die 

in Binningen wohnhaft sind und deren Eltern einer beruflichen Tätigkeit nachgehen. Bei letzterem 

unterliegt das Angebot der schulergänzenden Betreuung dem gesellschaftspolitischen Postulat der 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 

4. Pädagogische Leitgedanken  

Die folgenden Leitgedanken bilden die Grundlage unserer Arbeit:  

- Wir pflegen mit jedem Kind eine einfühlsame und vertrauensvolle Beziehung. Diese Beziehung 

bildet die Basis unseres pädagogischen Auftrags.  

- Wir stellen das Kind in seiner ganzheitlichen Entwicklung in den Mittelpunkt.  

- Wir gehen wertschätzend und respektvoll miteinander und mit der Umwelt um.  

                                                           
1 Die schulergänzende Betreuung wird in der Gemeindeverordnung als «schulische Betreuung» (Verordnung über 
die schulische Betreuung im Primarschulbereich, 2013:1ff.) geführt. Der Begriff führte in der Vergangenheit im 
internen und öffentlichen Sprachgebrauch zum Missverständnis, dass das Angebot von der Schule bzw. dem 
Kanton BL und nicht von der Gemeinde als Trägerin verantwortet wird. Aus diesem Grund erscheint der Begriff 
«Schulergänzende Betreuung» im Kontext der Zuständigkeiten als verständlicher und wird im vorliegenden 
Konzept entsprechend verwendet. 
2 Ausnahmen zu dieser Regelung bilden der Wegzug einer Familie aus Binningen innerhalb des Schuljahres 
sowie der Ausschluss eines Kindes aus der Schule oder der schulergänzenden Betreuung (letzteres gestützt auf 
§9 Abs. 5 des FEB-Reglements). 
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- Wir fördern das Zusammengehörigkeitsgefühl. Wir bieten allen die Möglichkeit, sich als 

Individuum und als Teil einer Gruppe zu erfahren.  

- Wir bieten den Kindern genügend Zeit und Raum für selbstbestimmte beziehungsweise 

selbstgewählte Aktivitäten.  

5. Pädagogische Schwerpunkte  

Folgende Schwerpunkte schreiben wir unserer täglichen Betreuungsarbeit, abgeleitet von den 

pädagogischen Leitgedanken, zu: 

 Die Grundbedürfnisse der Kinder bezüglich Sicherheit, Wertschätzung und Zugehörigkeit 

werden erfüllt. 

 Heterogenität wird als Chance verstanden. Kinder, mit ihren individuellen und besonderen 

Bedürfnissen, machen gemeinsame Lern- und Spielerfahrungen. 

 Die Kinder sind unsere Gäste: Wir schaffen eine Umgebung, in der sich die Kinder wohl und 

willkommen fühlen. 

 Das Betreuungsteam leitet die Kinder zu solidarischem Handeln in der Gemeinschaft an. 

Gewaltfreie Konfliktbewältigung, Rücksichtnahme und Toleranz werden gefördert und geübt. 

 Die Kinder werden angeregt mit zu denken und mit zu planen. Durch das partizipative Handeln 

der Betreuungspersonen wird die Fähigkeit zur freien Meinungsäusserung gestärkt und das 

Verantwortungsgefühl der Kinder geschult. 

 Das Betreuungsteam bezieht die Kinder in Alltagsaufgaben ein. Kinder übernehmen 

Verantwortung bei überschaubaren Haushaltarbeiten und entwickeln dabei ein Verständnis 

für Hygiene sowie einen sorgfältigen Umgang mit Material. 

6. Regeln des Betreuungsalltages 

Regeln dienen dazu Orientierung zu bieten, Verantwortlichkeiten zu klären und das Zusammenleben 

zu strukturieren. Regeln sollen Sicherheit liefern und durch eine konsequente Durchsetzung Vertrauen 

fördern. Wichtig ist, dass die Regeln für die Kinder verständlich formuliert sind und somit eingefordert 

werden können. In regelmässigen Abständen werden sie neu hinterfragt und wo nötig angepasst. Die 

Kinder kennen die Regeln und werden, ihrem Entwicklungsstand entsprechend, einbezogen diese 

mitzubestimmen. 

Die wichtigsten Regeln aller Betreuungsstandorte für die Kinder und die Betreuungspersonen sind: 

 Wir gehen respektvoll miteinander um. 

 Wir lösen Konflikte, frei von körperlicher oder verbaler Gewalt. 

 Wir gehen sorgfältig mit den Räumlichkeiten und dem uns zur Verfügung gestellten Material 

um. 

 Wir räumen den Ort einer Tätigkeit/Aktivität nach Benutzung so auf, wie wir ihn vorgefunden 

haben. 

 Wir verlassen den Betreuungsstandort nur nach Absprache mit den Betreuungspersonen. 

Zusätzlich werden standortspezifische Regeln, zum Beispiel den Tagesablauf, die Hygiene, das 

Verhalten, oder die Sicherheit betreffend, festgelegt.  
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7. Betreuungsangebot: Struktur und Inhalte 

Mit dem Schuljahr 2024/25 wurde an allen Betreuungsstandorten im Mittagstisch-Modul die 

Kinderkantine eingeführt. Das Konzept der Kinderkantine rückt das entwicklungspsychologische 

Bedürfnis der Selbstbestimmung sowie die Entwicklungsaufgabe der Selbstverantwortung für die 

Kinder ins Zentrum. Das Angebot ist über Mittag in verschiedenen Aktivitätszonen strukturiert, die von 

Betreuungspersonen angeboten und begleitet werden. Auch der Essensbereich stellt in diesem 

Zusammenhang eine Aktivitätszone dar. Die Kinder können grundsätzlich frei wählen, welche 

Aktivitätszone sie bespielen möchten. Der Essensbereich muss aber von allen Kindern im Rahmen einer 

festgelegten und transparent kommunizierten Zeitspanne besucht werden. Dies wiederum wird von 

den Betreuungspersonen kontrolliert und eingefordert. Die Kinderkantine stellt keine Abkehr von einer 

bedürfnisorientierten Pädagogik dar, die keine Grenzen kennt. Vielmehr basiert der pädagogische 

Zugang auf einem Zutrauen in die Selbstwirksamkeitskräfte der Kinder. Auch die Kinderkantine kennt 

Regeln, die den Kindern transparent kommuniziert sind und eingefordert werden. Kindergartenkinder 

und an gewissen Standorten auch Erstklässler:innen werden aus entwicklungsspezifischen Gründen 

von der Kinderkantine ausgenommen und in separaten Gruppen und einem pädagogisch 

engmaschigeren Setting betreut. 

In der Nachmittagsbetreuung finden neben dem freien Spiel auch geführte Aktivitäten statt. Bei den 

begleiteten Sequenzen werden die Kinder animiert, sich im Rahmen von Kreativangeboten, 

Gruppenspielen, Gesang- und Rhythmik-Angeboten, naturwissenschaftlichen Beschäftigungseinheiten 

oder Ähnlichem auszuprobieren. Die Aktivitäten fördern grob- und feinmotorische Fähigkeiten, bieten 

den Rahmen für soziale Erfahrung und entwickeln die eigene Kreativität weiter. Im Freispiel dürfen die 

Kinder ihre Ideen selbstbestimmt umsetzen und entwickeln. Während des freien Spielens werden die 

Motivation, Konzentration, Ausdauer und Kreativität gestärkt, sowie soziale und emotionale 

Lernprozesse angeregt. Beim Spiel in der Gruppe wird jedes Kind herausgefordert, sich mit sich selbst 

und den anderen auseinanderzusetzen und lernt so verschiedene Aspekte seiner Persönlichkeit 

kennen. Das Freispiel beinhaltet das ganze Spektrum an Situationen, mit welchen Menschen im Leben 

und in einer Gemeinschaft täglich konfrontiert sind. 

In der Betreuungszeit haben die Kinder die Möglichkeit, Therapien sowie Freizeit- und Kursangebote 

ausserhalb der schulergänzenden Betreuung zu besuchen, sofern sie den Weg dorthin und zurück 

alleine meistern können. Gleiches gilt für die Wegbegleitung von oder zum Kindergarten, bei welcher 

die Kinder nach einer gewissen Eingewöhnungszeit mit Begleitung lernen sollen beziehungsweise 

dürfen, den Weg selbständig zu meistern, um ihr Selbstvertrauen zu stärken. 

Im Sinne der pädagogischen Leitgedanken sowie Schwerpunkte werden die Kinder sowohl im Rahmen 

der Betreuung über Mittag wie auch am Nachmittag altersgerecht angeregt, das Programm 

mitzugestalten. Die Wünsche und Gedanken der Kinder zum Angebot werden dazu in verschiedenen 

Gefässen, wie beispielsweise den Kinderkonferenzen oder über den Kinderbriefkasten abgeholt und 

thematisiert.  

Durch interessierte und aufmerksame Präsenz der Betreuenden wird den Kindern ein Rahmen 

geschaffen, der ihnen Orientierung liefert und emotionale Sicherheit gibt. Um Stabilität zu liefern und 

Vorbild für die Kinder zu sein, sind wir als sozialpädagogisches Angebot darauf bedacht innerhalb der 

Teams ein wertschätzendes sowie fachlich-konstruktives Miteinander zu kultivieren. 
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7.1 Ausflüge 

In der Nachmittagsbetreuung werden Ausflüge vorwiegend in der näheren Umgebung organisiert. In 

erster Linie sollen die Kinder Zeit draussen und in der Natur verbringen und sich genügend bewegen 

können. Eltern, die ihre Kinder ohne vorgängige Absprache früher abholen wollen, müssen damit 

rechnen, dass wir bis zum Ende des gebuchten Moduls unterwegs sind. Aktivitäten, die eine besondere 

Ausrüstung erfordern (bezüglich Kleidung, Schuhwerk etc.), werden im Voraus angekündigt. 

7.2 Hausaufgaben 

Im Unterschied zur Hausaufgabenhilfe der Schule mit ihrem Förderauftrag, zeigt sich die 

schulergänzende Betreuung dafür verantwortlich, dass die Kinder Zeit und Raum vorfinden, um ihre 

Hausaufgaben erledigen zu können. Sie werden dabei von Betreuungspersonen beaufsichtigt und 

erhalten soweit möglich eine Hilfestellung. 

Grundsätzlich verfolgen wir im Einklang mit der Schule die Haltung, dass die Kinder ihre Hausaufgaben 

selbständig erledigen. Die Eltern und Lehrpersonen sollen an den erledigten Hausaufgaben erkennen 

können, ob das Kind die Aufgabe verstanden hat. Nur so kann das Lehrpersonal eventuelle 

Schwierigkeiten aufgreifen und erklären. Die Verantwortung für die Hausaufgeben bleibt bei den 

Kindern beziehungsweise bei deren Erziehungsberechtigten. Dies bedeutet auch, dass wir für die 

Hausaufgabenbetreuung auf die aufrichtige Auskunft der Kinder angewiesen sind. Werden Ausflüge 

durchgeführt, kann es sein, dass die Zeit für die Hausaufgaben nicht reicht. In diesem Fall werden die 

Eltern am Abend entsprechend informiert. 

Was die Dauer der Hausaufgabenbetreuung anbelangt, orientieren wir uns an folgender Praxis der 

Schule: 10 Minuten pro Klassenstufe und pro Tag. Ein Erstklässler sollte also nicht mehr als 10 Minuten 

pro Tag, ein Sechstklässler höchstens 60 Minuten pro Tag für seine Hausaufgaben (inkl. 

Prüfungsvorbereitung) aufwenden müssen. 

8. Verpflegung 

Das gemeinsame Mittagessen und das «Z’Vieri»3 sind wichtige soziale Momente im Tagesablauf. Die 

Kinder sollen einen genussvollen und wertschätzenden Umgang mit dem Essen erfahren. Das 

gelieferte Essen ist abwechslungsreich und kindgerecht. Der Caterer bietet auch gluten- und 

laktosefreies sowie vegetarisches Essen an. In der Kinderkantine wählen die Kinder den Zeitpunkt der 

Mahlzeit während einer festgelegten Zeitspanne selbst und bilden dabei selbstinitiative 

Essensgemeinschaften. Die Mahlzeiten werden von Betreuungspersonen begleitet, die darüber hinaus 

darauf achten, dass alle Kinder während der Mittagszeit genügend Zeit für das Mittagessen 

wahrnehmen. 

9. Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten 

Eine offene und wertschätzende Zusammenarbeit zwischen Erziehungsberechtigten und 

Betreuungsteam ist wichtig. Die Zusammenarbeit mit den Eltern findet in kurzen Kontakten beim 

Abholen oder Bringen des Kindes, in Telefonaten, am jährlichen Elterninformationsabend oder in 

                                                           
3 Am Nachmittag nehmen die Kinder in der Gruppe und gemeinsam mit den Betreuungspersonen eine kleine 
Zwischenmahlzeit ein, die aus dem Selbstmitgebrachten besteht und immer mit dem Angebot aus Brot und 
Früchten ergänzt wird. 
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vereinbarten persönlichen Gesprächen statt. Für Fragen der Eltern stehen sowohl die Standortleitung 

sowie das gesamte Betreuungsteam zur Verfügung. Die Erfahrung, dass Betreuungspersonen und 

Eltern miteinander sprechen, gibt den Kindern Sicherheit und liefert ihnen Orientierung sowie 

Vertrauen, die als zentrale Grundwerte einer positiven Beziehungsgestaltung betrachtet werden 

können. Auf eine transparente Kommunikation der Betreuungspersonen gegenüber den Eltern wird 

Wert gelegt. Die Erziehungsberechtigten sind eingeladen sich proaktiv Informationen über den 

Betreuungsverlauf und die damit zusammenhängende Entwicklung ihrer Kinder zu holen und sich auf 

den zur Verfügung stehenden Kanälen bei ihrem Betreuungsstandort zu melden. 

Für Informationen, welche die alltägliche Betreuungsplanung betreffen (z.B. kurzfristige 

Abmeldungen) steht den Eltern die Kommunikations-Software Klapp zur Verfügung, über die neben 

Informationen mit den Betreuungsstandorten auch mit der Administration kommuniziert werden 

kann. 

Einmal im Jahr werden die Erziehungsberechtigten in Form eines elektronischen Elternfragebogens 

und im Sinne einer Qualitätskontrolle, um eine schriftliche Rückmeldung zur Betreuung und 

Verpflegung gebeten. Im Betreuungsalltag sind wir, im Sinne des Wohlbefindens der Kinder, auf eine 

gute Erreichbarkeit der Erziehungsberechtigten angewiesen, wobei die Kontaktaufnahme von unserer 

Seite und während der Betreuung nur in dringenden Fällen geschieht. 

10. Interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Lehrpersonen 

Die Betreuungspersonen pflegen im Sinne der Betreuungsqualität proaktiv den Kontakt und Austausch 

mit den Lehrpersonen sowie weiteren Fachpartner:innen im Rahmen der Schulstandorte 

(Heilpädagogik, Schulsozialarbeit usw.). Der informelle Austausch soll einem Abgleich im 

Zusammenhang der pädagogischen Begleitung dienen und den Kindern Sicherheit und Vertrauen in 

die Betreuung auf allen Ebenen des Schulraumes liefern. Der Austausch findet sowohl in Form von 

informellen Gesprächen als auch interdisziplinären sowie fallspezifischen Fachrunden statt. Ergibt der 

interdisziplinäre Austausch spezifische Fragestellungen oder Probleme im Rahmen des 

Entwicklungsverlaufs oder der Betreuung der Kinder, die über den Betreuungsrahmen hinausgehen, 

so werden die Erziehungsberechtigten informiert und bei Bedarf in die Themenbearbeitung involviert.  

11. Qualitätssicherung 

Die wiederkehrende Qualitätsüberprüfung und -sicherung des pädagogischen Angebots findet im 

Bewusstsein dafür statt, dass sich die schulergänzende Betreuung Binningen soweit möglich an den 

Bedürfnissen der Kinder und Erwartungen der Erziehungsberechtigten ausrichten muss. Dies weil das 

Angebot als soziale Dienstleistung der Gemeinde Binningen auf das Vertrauen der Kinder sowie deren 

Eltern verwiesen ist. Die Qualitätssicherung findet im Betreuungsalltag auf verschiedenen Ebenen 

statt. 

11.1 Partizipation der Kinder 

Die Kinder erhalten in verschiedenen Gefässen des Betreuungsalltages die Möglichkeit ihre Meinung 

zum Aktivitäten-Angebot, zur Infrastruktur oder zur Verpflegung kundzutun, diese in der Gruppe mit 

Betreuungspersonen zu diskutieren und gemeinsame Lösungen zu entwickeln. Bei der 

Lösungsentwicklung muss der pädagogische Schwerpunkt berücksichtigt werden, dass die 
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Rahmenbedingungen, die durch das Betreuungsteam festgelegt werden, den Handlungsspielraum 

begrenzen. 

11.2 Kommunikation und Befragung der Erziehungsberechtigten 

Eine transparente und verlässliche Kommunikation mit den Erziehungsberechtigten ist uns wichtig, da 

sie bei den Kindern Vertrauen in unsere Begleitung schafft. Die Erziehungsberechtigten haben für die 

Kontaktaufnahme einen niederschwelligen Zugang zu allen Betreuungsstandorten, um ihre Anliegen 

für die betreuten Kinder zu kommunizieren. Der Zugang erfolgt in erster Linie persönlich oder 

schriftlich über die Kommunikations-Software Klapp. Aufgrund der Vielzahl der Kinder, können 

telefonische Kontaktaufnahmen während der Betreuung nur in dringlichen Fällen entgegengenommen 

werden, damit die Betreuungsaufgaben nicht vernachlässigt werden. Einmal pro Schuljahr haben die 

Eltern im Rahmen des Tages der offenen Türe die Möglichkeit sich vor Ort ein Bild von der Betreuung 

und der Infrastruktur zu machen. Daneben besteht auch durch Kontaktaufnahme mit der 

Standortleitung jederzeit die Möglichkeit einen individuellen Besuchstermin zu vereinbaren. Zudem 

haben die Eltern durch unsere jährliche Befragung per elektronischem Fragebogen die Möglichkeit 

eine differenzierte Rückmeldung zum Angebot abzugeben. 

11.3 Fach- und Fallaustausch im Betreuungsteam 

Standortübergreifend wird in allen Teams eine respektvolle und wertschätzende Feedback-Kultur 

geprägt. Im Rahmen von regelmässigen Teamsitzungen, unter Anleitung der Standortleitung, werden 

im Team Fallsituationen besprochen und reflektiert sowie fachtheoretische Themen diskutiert. Der 

regelmässige Austausch im Team dient dabei sowohl einer Qualitätssicherung der pädagogischen 

Begleitung wie auch einer steten Weiterentwicklung, die sich am gesellschaftlichen Wandel orientiert. 

11.4 Fach- und Fallaustausch im Leitungsteam 

In regelmässigen Standortleitungssitzungen werden, unter Anleitung der Gesamtleitung, 

standortübergreifende, operative sowie strategische Themen besprochen, die der Weiterentwicklung 

des Angebots sowie einer Konsolidierung der angebotenen Qualität dienen. 

11.5 Sicherheitskonzept der Gemeinde Binningen 

Die schulergänzende Betreuung Binningen verfügt wie alle Bereiche der Gemeinde Binningen über ein 

Sicherheitskonzept, dass vor Ort an allen Schulstandorten für den Notfall und in seinen Abläufen 

ausgehängt ist. Des Weiteren finden an allen Standorten jährliche Evakuierungsübungen in 

Kooperation mit der Schule und allen Schüler:innen statt. 

11.6 Betriebs- und Hygienekontrollen des Kantons Basel-Landschaft 

Der Kanton Basel-Landschaft überprüft, vertreten durch das Amt für Kind, Jugend und 

Behindertenangebote (AKJB), alle zwei Jahre vor Ort die Betriebsbewilligung der schulergänzenden 

Betreuung Binningen. Des Weiteren führt der Kanton, vertreten durch das Amt für 

Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen, in unregelmässigen Abständen Hygiene-Stichproben an 

allen Betreuungs- und Unterstandorten durch. 

 


